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werder

Mehr Elektroenergie - 
das beginnt im Tagebau

Aufmerksam las ich das NW-Gespräch im Heft 
3/1977, weil die dort angesprochenen Anliegen 
der Partei- und Massenarbeit ja auch bei uns in 
dieser oder jener Form täglich auf den Tisch der 
Parteileitung gelangen. Da gibt es kein Auswei­
chen, keinen Zeitaufschub in der Absicherung 
der Planziele und Wettbewerbsvorhaben. Wie im 
Braunkohlenkombinat Senftenberg werden auch 
bei uns die geologischen und hydrologischen 
Bedingungen für die Abraumbewältigung und 
Kohlegewinnung immer komplizierter. Damit 
nimmt jedoch auch die Verantwortung zu, die 
unsere BPO mit ihren 730 Kommunisten gegen­
über den Kraftwerken und allen Betrieben trägt. 
Da ist über unsere gesamte Republik das 
Energieversorgungsnetz gespannt, und du weißt 
als Parteisekretär eines Tagebaues natürlich, 
was alles schon heute an diesem Netz hängt und 
was bis 1980 dazukommt.
Der gemeinsamen Verantwortung von Bergleu­
ten und Kraftwerkern entsprechend, gibt unsere 
Parteileitung seit einiger Zeit Informationen und 
Argumente für die Partei- und Massenarbeit 
gemeinsam mit der Parteileitung des VEB Kraft­
werke „Völkerfreundschaft“, Hagenwerder, her­

aus. Es geht uns dabei vorrangig um die ideolo­
gische Vorbereitung der Werktätigen auf neue 
Anforderungen und ihre direkte Einbeziehung in 
die Intensivierung nach den bekannten zehn 
Schwerpunkten.
Eine dieser Anforderungen ist gerade im 60. Jahr 
des Roten Oktober besonders bedeutsam. So sind 
im Werk III der Kraftwerke „Völkerfreund­
schaft“ die beiden ersten sowjetischen 500-Mega- 
watt-Blöcke installiert. Die Leistung eines Blok- 
kes ist vergleichsweise ausreichend, um den 
Elektroenergiebedarf von drei Großstädten wie 
Leipzig zu decken. Höchste zeit- und leistungs­
mäßige Auslastung der beiden Blöcke ist unser 
gemeinsames Ziel, die notwendige Kohle muß 
deshalb ohne Stockungen bereitgestellt werden. 
Zusätzlich liefern wir täglich einen Kohlezug für 
das Kraftwerk der deutsch-sowjetischen Freund­
schaft in Boxberg. Im zweiten Halbjahr erhöhen 
wir auf zwei Züge täglich mit insgesamt 3000 t 
Rohbraunkohle.
Volle Nutzung der modernsten Technik sehen wir 
also nicht nur eng betrieblich. Schließlich leistet 
ein sowjetischer 500-Megawatt-Block soviel wie 
das gesamte Kraftwerk Trattendorf. Die volle 
Ausnutzung und laufende Verbesserung der 
vorhandenen Technik des eigenen Betriebes 
wollen wir in gegenseitiger Hilfe sichern. 
Monatliche gemeinsame Leitungssitzungen, Hilfe 
in Schwerpunktbereichen des Partnerbetriebes, 
gemeinsame Parteiaktivtagungen bzw. Funk­
tionärberatungen, Flugblätter für die Werktäti­
gen beider Werke, enge Zusammenarbeit der 
Redaktionen der Betriebszeitungen und ge­
meinsame Wettbewerbsvorhaben bringen uns 
unseren gemeinsamen Zielen immer näher.

liehen Leitern zusammenfanden. 
Hier wurden Stimmungen und 
Meinungen in ihrem Wirkungs­
bereich konkret eingeschätzt, ein 
gemeinsamer Klassenstandpunkt 
erarbeitet und offen und ehrlich die 
Probleme mit den Kollegen dis­
kutiert. Daraus entwickelte sich ein 
gesunder Meinungsstreit, der keine 
abwartende Haltung zuließ. 
Ergebnis war oft, daß aus einem 
anfänglichen Lippenbekenntnis 
eine Solidaritätsaktion entstand 
oder die Erarbeitung von zusätz­
lichen Verpflichtungen zur Planer­
füllung erfolgte. Die ständige Re­
chenschaftslegung der APO-Lei-

tung vor den Mitgliedern, die Ge­
samtmitgliederversammlungen der 
Parteiorganisation und die Rechen­
schaftslegungen der staatlichen 
Leiter orientieren auf solche Metho­
den und tragen dazu bei, daß sich die 
bewußte, zielgerichtete Mitarbeit 
immer mehr entwickelt.
So erklärten die Kollegen des 
Meisterbereichs der Konsumgüter­
fertigung, daß außer dem Bau von 
Turbinen im Werk für sie besonders 
die Befriedigung der Bedürfnisse 
unserer Bevölkerung durch die 
Herstellung von Konsumgütern im 
Mittelpunkt steht. Die Kollegen 
blieben nicht bei ihrer Verpflich­

tung, den Gegenplan 1977 mit 50 000 
Mark Fertigerzeugnissen zu sichern, 
sondern beschlossen, ihren Fünf­
jahrplan in vier Jahren und acht 
Monaten zu erfüllen und damit eine 
27,4prozentige Steigerung in der 
Fertigung von Außenleuchten bei 
modernster Ausführung zu errei­
chen.
Diese und andere beispielhafte In­
itiativen werden durch die Partei­
leitung popularisiert.
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